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I. Vorbemerkung 

1. Aufgaben und Ziele der Strukturberichterstattung 

Im August 1988 hat der Bundesminister für Wirtschaft  im Rahmen der Strukturforschung 

dem D I W den Forschungsauftrag 

"Analyse der strukturellen Entwicklung der deutschen Wirtschaft" 

(Strukturberichterstattung) 

erteilt. Bestandteil des Auftrages war eine Schwerpunktuntersuchung zum Thema: 

"Der Einfluß der gesamtwirtschaftlichen Nachfrageaggregate  auf die Produktions- und 

Beschäftigungsstruktur  - eine quantitative Analyse auf der Grundlage der Input-Output-

Tabellen des Statistischen Bundesamtes im Zeitvergleich." 

Diese Untersuchung ist 1991 abgeschlossen worden; sie ist als DIW-Beitrag zur Strukturfor-

schung erschienen (vgl. Stäglin u.a. 1992). Im Kapitel I I I .D dieses Berichts wird der 

Zusammenhang zwischen Endnachfrage und Produktion sowie Beschäftigung mit Hilfe der 

Input-Output-Rechnung analysiert; dort werden auch Ergebnisse der Schwerpunktunter-

suchung zusammengefaßt. Im Rahmen der Strukturberichterstattung hat das D I W weiterhin 

Anfang 1990 eine Kurzexpertise "DDR-Wirtschaft  im Umbruch" vorgelegt, um dem 

aktuellen Informations- und Beratungsbedarf  des Bundesministers und der Öffentlichkeit 

nachzukommen. 

Zielsetzung der Strukturforschung  des Bundesministers für Wirtschaft  und der Strukturbe-

richterstattung ist insbesondere die Untersuchung von 

- Entwicklungslinien und Ursachen des Strukturwandels, 

- Wechselwirkungen zwischen struktureller und gesamtwirtschaftlicher  Entwicklung, 

- Wachstums- und Strukturwirkungen staatlicher Eingriffe, 

- Problemen des Strukturwandels und der Strukturpolitik, 

- Interdependenzen struktureller Anpassungsprozesse im nationalen Rahmen, innerhalb 

der EG und im weltweiten Zusammenhang, 

sowie die Information von Öffentlichkeit,  Wirtschaft,  Politik und Verwaltung. 

Die Untersuchungen über die Auswirkungen staatlicher Interventionen bilden dabei einen 

besonderen thematischen Schwerpunkt. Die fünf  mit periodischen Strukturuntersuchungen 

beauftragten Institute haben einen vereinheitlichten umfassenden Subventionsbegriff 
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erarbeitet und auf dessen Grundlage die Entwicklung von Subventionen dargestellt (vgl. 

Hummel u.a. 1988). Eine aktualisierte Veröffentlichung  ist in Vorbereitung. Bausteine dazu 

finden sich in diesem Bericht. 

Ein wesentliches Merkmal der Strukturforschung  ist die Verknüpfung von gesamtwirt-

schaftlicher und struktureller Analyse. Die gesamtwirtschaftliche Konsistenz der Analysen 

wird im Abschlußbericht vor allem durch Rückgriff  auf die einheitliche Datenbasis der in 

tiefer systematischer Gliederung erstellten Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-

nungen und damit verzahnter Statistiken gewahrt. 

Diese Forschungsperspektive erfordert  einerseits eine breite Vorgehensweise, andererseits 

auch eine weitgehende Detaillierung. Im Gefolge der historischen Umwälzungen war es 

unerläßlich, das anfängliche Untersuchungsziel erheblich zu modifizieren. Aufgabe der 

Strukturberichterstattung ist es - trotz momentan immer noch großer Datenprobleme für 

die neuen Bundesländer -, die strukturelle Entwicklung in Gesamtdeutschland zu 

analysieren. Dies erfordert  allerdings, den Strukturwandel in West- und Ostdeutschland 

unter Berücksichtigung ihrer Wechselwirkungen zunächst getrennt zu beschreiben und zu 

untersuchen. In einer rein gesamtdeutschen Betrachtungsweise ließen sich die Probleme des 

Integrations- und Transformationsprozesses  in den neuen Bundesländern nicht angemessen 

berücksichtigen. Damit hat die Strukturberichterstattung eine zusätzliche Dimension 

erhalten. 

2. Ansätze zur Erklärung des Strukturwandels 

Einen umfassenden Erklärungsansatz für den sektoralen Strukturwandel gibt es nicht. 

Die Anforderungen  wären enorm, geht es doch um die Erklärung 

- der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, 

- des sektoralen Strukturwandels, 

- der Rückkopplungen zwischen beiden. 

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklungsdynamik hängt ab von einer Reihe fundamentaler 

Faktoren, wie dem technischen Fortschritt, der Entwicklung des Erwerbspotentials, der 

Zukunftsorientierung  der Volkswirtschaft  (Sparen und Investieren). Neben diesen Faktoren 

wird sie aber auch geprägt von den politischen Rahmenbedingungen; dies sind auf der einen 

Seite die Vorgaben der Makropolitik (Zinsen, Wechselkurse, Lohnsätze), auf der anderen 

Seite institutionelle und strukturelle Rahmenbedingungen (Steuersystem, soziales 

Sicherungssystem, Regulierungssystem). In internationaler Perspektive wird die Entwick-

lungsdynamik einer Volkswirtschaft  bei gegebenen institutionellen und strukturellen 
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Rahmenbedingungen sowie einer bestimmten Makropolitik davon abhängen, wie es ihr 

gelingt, sich an weltwirtschaftliche Datenänderungen anzupassen und mit neuen Produkten 

und Innovationen temporäre Wettbewerbsvorsprünge zu erzielen. 

Diese Faktoren sind eng mit dem sektoralen Strukturwandel verbunden, hinter dem im 

Prinzip einzelunternehmerische Entscheidungen stehen, die - über Wettbewerbsprozesse 

miteinander verbunden und durch relative Preise gesteuert - darauf abzielen, optimale 

Faktorallokationen herbeizuführen.  Die Entscheidungsprozesse dieser Akteure stehen im 

Spannungsverhältnis von Anpassungserfordernissen  und unternehmerischen Zielen. 

Während auf der Seite der Faktorinputs ein Mengenanpassungsverhalten dominiert, sind auf 

der Outputseite viele Kombinationen von Mengen- und Preisstrategien möglich. Je nach 

Marktstellung können erzielte Produktivitätsfortschritte  in Form von Preissenkungen 

weitergegeben werden, um Marktanteile zu erhöhen. Bei unveränderten Preisen können 

aber auch Entwicklungsvorsprünge genutzt und zusätzliche Gewinne bei gestiegenen 

Umsätzen erzielt werden. 

Selbst wenn es gelänge, solche mikroökonomischen Entscheidungsprozesse in den 

dazugehörigen empirischen Aggregaten angemessen abzubilden, bliebe dennoch das 

Problem, eine Verbindung herzustellen von dieser Mikroebene über die sektorale 

Mesoebene, auf der sich die Strukturberichterstattung bewegt, zur gesamtwirtschaftlichen 

Entwicklung. Dies ist in der Regel ungleich schwieriger als die Modellierung des 

umgekehrten Zusammenhangs. 

Eine weitere Schwierigkeit kommt hinzu: Die Tragfähigkeit  eines generellen Erklärungs-

ansatzes muß von den Einflüssen besonderer historischer Ereignisse abgehoben werden. So 

mag es z.B. Ansätze geben, die für eine bestimmte Phase der Entwicklung einer Volkswirt-

schaft überzeugen; dies gilt z.B. für aufholende Ökonomien, deren Entwicklungsdynamik -

insbesondere durch die dem verarbeitenden Gewerbe zukommende motorische Funktion -

recht gut mit Hilfe des Verdoornschen Gesetzes und der Überlegungen von Kaldor erklärt 

werden können. 

Angesichts der historischen Umwälzungen in Osteuropa und in Ostdeutschland ist erneut 

deutlich geworden, daß sowohl die Überprüfung  von Erklärungsansätzen als auch die 

Bereitstellung empirischer Informationen und deren Bewertung im Hinblick auf eine 

Beeinflussung der wirtschaftlichen Entwicklung gefordert  sind. Für die wirtschaftspolitische 

Beratung steht gegenwärtig der zweite Aspekt im Vordergrund. 
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